
Auf einen Blick

50 Jahre Anglerverein
Weingarten. Mit einem großen Fest fei-

erte der Anglerverein Weingarten sein 50-
jähriges Bestehen. In den Glückwunsch-
adressen wurden die Verdienste und die
enorme Arbeitsleistung des Vereins ge-
würdigt. (Seite 14)

Zauberer Othello
Linkenheim-Hochstetten. Große Augen

machten die Jungen und Mädchen in der
Gemeindebibliothek in Linkenheim-
Hochstetten als Zauberer Othello sie mit
seinen Zaubertricks zum Staunen brach-
te. (Seite 14)

Neue Elsbeeren
Pfinztal. Sie war selten geworden in

deutschen Wäldern, doch die Wahl zum
„Baum des Jahres 2011“ bringt Aufwind
für die Elsbeere. Im Staatswald bei Pfinz-
tal pflanzten Landrat und Bürgermeister
zehn dieser Bäume. (Aus der Region)

Schlossplatz im Fokus
Karlsruhe. Eigentlich sollte die Feier

des 296. Stadtgeburtstags vom 17. bis 19.
Juni auf dem Schlossplatz ihre Hauptbüh-
ne finden. Doch inzwischen scheint klar,
dass der Umbau der Karlsruher Topadres-
se wegen des harten Winters bis dann
nicht abgeschlossen ist. (Karlsruhe)
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Von unserem Mitarbeiter
Kevin Schrein

Stutensee-Blankenloch. In der Festhalle in
Blankenloch herrscht eine andächtige Ruhe.
Verwunderlich, spielen doch nahezu 130 Frau-
en und Männer an Vierertischen um die Mann-
schaftsqualifizierung
für die badischen
Meisterschaften im
Skat. Das Skatspiel,
beliebtes Kartenspiel,
wird in den Dörfern
im BNN-Hardtgebiet jedoch nur noch zweimal
als Vereinssport angeboten (siehe Überblick).

„Ein gewisses Maß an Ruhe ist beim Skat un-
abdingbar, denn ohne Ruhe keine Konzentra-
tion“, flüstert Angelika Leprich vom Skatver-
ein „Gutblatt“ aus Gaggenau. „Man ist nicht
jeden Tag hundertprozentig bei der Sache,
aber grobe Fehler kann man sich nicht leisten.
Schließlich spiele ich für meine Mannschaft.“

„Es ist bereits der zweite Spieltag, um die
Qualifikation zur badischen Meisterschaft“,
erklärt Harald Schenck, Vorsitzender der
Skatfreunde Blankenloch, die in diesem Jahr
30-jähriges Bestehen feiern. „Insgesamt wer-
den heute drei Serien mit je 48 Spielen absol-
viert. An einem Tisch sitzen vier Spieler aus
unterschiedlichen Vereinen, die nach einer Se-
rie wechseln. Die besten neun Mannschaften
aus beiden Spieltagen, erreichen die badische
Meisterschaft.“

Die Skatspieler und Spielerinnen haben
gleichwohl keinen Kopf für solche Formalitä-
ten, denn das momentane Spiel bedarf der vol-
len Aufmerksamkeit. Ein genauer Blick auf
das Spielgeschehen verrät, wie tief die Skat-

freunde in die Materie eingetaucht sind. In
Windeseile werden die Karten auf den Tisch
gelegt, gerade so, als wüsste der Tischnachbar
bereits, welche Karte der Nebenmann legen
wird.

Schnell zeigt sich: Ohne Erfahrung ist ein
Bestehen am Spieltisch nicht möglich. „Seit 20

Jahren bin ich mitt-
lerweile im Skatver-
ein aktiv, und noch
immer ist jedes Tur-
nier eine Herausfor-
derung für mich“, sagt

Jochen Lemcke vom Skatclub Bruchsal. „Jeder
Gegenspieler ist anders, und damit verändert
sich die ganze Strategie.“

Denn nach dem Spiel ist vor dem Spiel beim
Skat. Ist die letzte Karte gefallen, beginnt eine
ernsthafte Diskussion um die vorangegangene

Runde. Fragen wie: „Wie viel Trümpfe hattest
Du auf der Hand“ oder „Warum spieltest Du
diesen Zug“, gehören anscheinend zum Stan-
dardvokabular eines begeisterten Skatspielers.
Doch viel Zeit für ein Gespräch bleibt nicht:
„Man braucht ungefähr eine Stunde und 45
Minuten für eine Serie, also 48 Spiele“, sagt
Angelika Leprich. „Nach zwei Stunden, muss
die Serie beendet sein.“

So mitreißend ein Skatturnier aus nächster
Nähe sein mag, so wenig Nachwuchs lässt sich
auf dieses Erlebnis ein. Der Blick über das
Spielfeld zeigt triste Eintönigkeit. „Junge
Spieler kommen kaum noch nach“, sagt
Schenck betrübt. „Unser jüngster Spieler ist
über 30 Jahre alt.“ Doch zumindest der Frau-
enanteil wächst bei den Skatfreunden Blan-
kenloch stetig. „Mittlerweile sind fünf Frauen
im Verein aktiv. Vor 20 Jahren war es eine.“

Beim Nachwuchs herrscht Flaute
130 Skatspieler feiern mit dem Blankenlocher Verein beim Turnier 30. Geburtstag

Beim dem Stutenseer Club
spielen heute fünf Frauen mit

IN VIERERGRUPPEN reizen sich die Skatspieler in der großen Festhalle in Blankenloch gegenseitig. 130 Konkurrenten wetteifern bei einem Turnier des
Gastgebers in drei Runden zu je 48 Spielen um die Teilnahme an der badischen Mannschaftsmeisterschaft. Foto: Schrein

Linkenheim-Hochstetten (awe). Der Recyc-
linghof in Linkenheim-Hochstetten soll „nach
langem Hin und Her“ ab 9. Mai innerhalb einer
Woche komplett gelehrt werden. Darüber in-
formierte Bürgermeister Günther Johs den Ge-
meinderat in seiner jüngsten Sitzung. Mit der
Entsorgung des Materials wurde eine Häcksel-
und Kompostierungsfirma beauftragt. Der Ge-
meinde entstehen dabei insgesamt Kosten in
Höhe 3 790 Euro, wie Johs erklärte.

Im Hof lagern geschätzte 1 800 Kubikmeter
Reisig, wobei sich das Volumen durch das
Häckseln um die Hälfte reduziert. Danach geht
alles, ob Laub oder Rasenschnitt, durch einen
Sieb, der Kleinteile durchlässt und von größe-
ren, holzige Bestandteile trennt.

Der Siebüberlauf beträgt voraussichtlich
etwa 60 Prozent und wird vom Abnehmer nach
Gewicht vergütet, was einen Betrag von 1 360
Euro bei den angenommenen Mengen ergäbe.
Die Kosten für Häckseln und Sieben belaufen
sich auf 4 545 Euro, woraus sich dann nebst
Mehrwertsteuer der Endbetrag von 3 790 Euro
errechnet. Bei Übernahme des Feinanteils am
Siebmaterial ist dessen Verwertung für die be-
auftragte Firma kostenlos.

Im Rat schloss sich eine kurze Diskussion an,
bei der auch die Frage laut wurde, warum es
nicht möglich sei, das Material kostenneutral
zu entsorgen. Wie Bürgermeister Johs erläu-
terte, sei dieses bisher von der Gemeinde ge-
häckselt worden und mit zusätzlichen Trans-
portkosten in die Landwirtschaft gefahren
worden. Nun bekomme man immerhin noch
Geld für den Siebüberlauf.

Das neue Prozedere sei jedoch ein Versuch,
bei dem man neue Erfahrungswerte gewinnen
wolle. Nicht alleine deshalb soll Material künf-
tig von den Anliefernden getrennt werden,
sondern auch um deren Achtsamkeit zu för-
dern, nicht andere Gegenstände unterzu-
mischen.

Neue Erfahrung
beim Recyclinghof

Linkenheim-Hochstetten (awe). Inner-
halb des Neubaus des Schulhofes im
Schulzentrum Linkenheim-Hochstetten
vergab der Gemeinderat in seiner jüngsten
Sitzung die Pflanzarbeiten an den güns-
tigsten von sieben Anbietern zum Ange-
botspreis von 127 533 Euro. Der Auftrag
beinhaltet Pflanzung, Pflege und Bewäs-
serung der Anlage für die kommenden
fünf Jahre.

Benötigt werden dabei im Haushalts-
jahr 2010 Mittel für den Schulhof in Höhe
von rund 15 467 Euro, für die Verbin-
dungsstraße 55 318 Euro und für den
Kreuzungsbereich Mittelpfad 16 268
Euro. Für die Unterhaltung der Flächen in
den nächsten fünf Jahren müssen insge-
samt 40 477 Euro zur Verfügung gestellt
werden. Davon entfallen 19 652 Euro auf
die Entwicklungspflege und 20 825 Euro
auf das Wässern der Pflanzfläche. Der Ge-
meinderat genehmigte zudem überplan-
mäßig 6 300 Euro für den Mittelpfad.

Einstimmig beschloss der Rat weiterhin,
der Annahme einer Spende der Raiffeisen-
bank Hardt-Bruhrain über 1 000 Euro ge-
mäß der Unterstützung des gemeinnützi-
gen Zwecks zuzustimmen. Die Spende
war der Gemeinde von der Bank im März
für die Grundschule Hochstetten über-
mittelt worden.

Pflanzarbeiten für
das Schulzentrum

Überblick

Skatvereine sind in der Hardt eine Selten-
heit und nicht in jeder Gemeinde anzutref-
fen. Diese Auflistung benennt die Vereine,
ihre Ortsansässigkeit, ihre Spielzeiten und
den Vorsitzenden.

Bei beiden Vereinen sind zu den Spiel-
abenden Gastspieler willkommen. Die Skat-
freunde Blankenloch 1981 treffen sich wö-

chentlich freitags um 20 Uhr im Gasthaus
zum Lamm. Telefon der Vereinsgaststätte
(0 72 44) 9 19 88. Gespielt werden jeweils
zwei Serien zu 36 Spielen. Vorsitzender ist
Harald Schenck, Spielwart Franz Perl, Tele-
fon (0 72 44) 98 42.

Die Skatfreunde 1983 Söllingen, haben
keine wöchentliche Spielzeit. Festgelegte
Termine – gespielt wird im „Schwanen“ in
Söllingen, jeweils ab 19.30 Uhr – finden sich
unter der Webseite www.netz-der-region.de.
Die nächsten Termine sind 6. und 27. Mai,
17. Juni sowie 8. und 22. Juli. Ansprechpart-
ner des Vereins ist Thomas Zachmann, Tele-
fon (07 21) 4 67 77. kes

Skat-Clubs in der Hardt

um, so ist gerade jungen Menschen meist gar
nicht bewusst, welche Gefahren das Medium
birgt.

Denn wer sich allzu leichtfertig im Netz zur
Schau stellt, gibt persönliche Daten preis über
Beziehung, Freunde, Hobbys, konkrete Tages-
abläufe und legt damit seine Privatsphäre of-
fen. Datenmissbrauch, stealing, Cybermob-
bing, Manipulation, auch Urheberrechtsver-
letzungen werden so leichtfertig Tür und Tor
geöffnet.

Genau diese Risiken ihren Kindern zu ver-
mitteln, so die Referenten, sei eine Aufgabe der
Eltern. Verbote oder strenge Regeln seien da
nicht der richtige Weg, sondern Jugendliche
müssten lernen, ihr User-Verhalten kritisch zu
hinterfragen. Insofern sollten sich Eltern auch
selbst ein gewisses Wissen und Verständnis

von Technik und so-
zialen Netzwerken
aneignen.

Dabei betonten die
Referenten, dass es
keineswegs darum

gehe, Schwarz zu malen. Internet mit all seinen
Vorteilen spiegele eben auch soziale Phänome-
ne und Probleme des realen Lebens wider, de-
nen man dort begegnen müsse.

Wenn Jugendliche im Netz positive Gefühle
und Anerkennung suchen, könne das darauf
hindeuten, dass ihnen im Alltag ein ehrliches,
richtiges Feedback fehle.

Grundsätzlich aber spreche nichts dagegen,
wenn Jugendliche in sozialen Netzwerken
bei Computerspielen oder beim Chatten
Glücksmomente erleben, Kontakte knüpfen,
frühere, aktuelle oder neue Freunde finden
möchten.

Das Maß, das nicht zur Sucht werden darf,
und der richtige, bewusste Umgang mit dem
Medium aber sei ausschlaggebend. Beherzigen

sollte man Fragen wie: Welches Netzwerk mit
welchem Sicherheitsfaktor nutze ich über-
haupt, welche Betreiber mit welchen Interes-
sen stecken dahinter, wem kann ich beim
Kommunizieren vertrauen, welche und wie

viele Daten gebe ich preis. Informationen wer-
den verbreitet, gewertet, auch falsch interpre-
tiert oder verfälscht weitergegeben. Was je-
doch einmal gesendet ist, kann nicht mehr
kontrolliert werden.

Von unserem Mitarbeiter
Alexander Werner

Stutensee-Blankenloch. Auf „einen bewuss-
ten, sorgsamen und sozialverträglichen Um-
gang mit eigenen und fremden Daten“ sollte
man im Internet unbedingt achten. Dies legten
drei Fachkundige vom Karlsruher Verein „En-
tropia“ bei ihrem Vortrag mit Diskussion im
Blankenlocher Thomas-Mann-Gymnasium
zum Thema „Internet – Lebenswelt der Schü-
ler. Rolle und Möglichkeiten für Eltern“ ein-
dringlich nahe.

Die Referenten Boris Kraut, Hannes Sowa
und Martin Vietz waren einer Einladung des
Elternbeirats gefolgt, der angesichts der un-
zähligen Kinder und Jugendlichen, die sich
tagtäglich mehr oder weniger unbekümmert
im Netz bewegen, ei-
nen Bedarf an Infor-
mation und Aufklä-
rung erkannte. Darin
sieht der dem bundes-
weiten „Chaos Com-
puter Club“ angehörende Verein, dem Compu-
ter- und Internetspezialisten, Datenschützer
und Künstler auch aus der Region angehören,
neben dem Ziel, die Integration von Medien in
die Gesellschaft zu fördern, eine seiner vor-
dringlichen Aufgaben.

Für sehr viele Deutsche ist das Internet
längst zum festen Bestandteil des täglichen
Lebens geworden. Da wird gesurft, kommu-
niziert, gespielt, eingekauft und Material
runtergeladen. Besonders hoch ist der Anteil
von Kindern und Jugendlichen, die sich on-
line die Zeit vertreiben und sich in sozialen
Netzwerken wie „Facebook“, „StudiVZ“
oder „wer-kennt-wen“ oft auch sehr freizü-
gig präsentieren. Gehen schon Erwachsene
häufig recht leichtsinnig mit dem Medium

Kritisches Hinterfragen schützt vor Leichtsinn
Spezialisten des Computerclubs „Entropia“ brachten Eltern im Thomas-Mann-Gymnasium Risiken sozialer Netzwerke nahe

LOCKER UND FACHKUNDIG informierten Boris Kraut, Hannes Sowa und Martin Vietz im Thomas-Mann-
Gymnasium Stutensee Eltern über Wege, das Internet für ihre Kinder sicherer zu machen. Foto: awe

Der richtige Umgang mit
den Medien ist ausschlaggebend

Stutensee/Pfinztal (del). Nur vier Fah-
rer der Albtalverkehrsgesellschaft (AVG),
die auf den Linien S 4 und S 5 planmäßig
eingesetzt waren, befanden sich gestern
Nachmittag im Streik, berichtete AVG-
Pressesprecher Achim Winkel auf Anfra-
ge. Damit mussten die Fahrgäste „allen-
falls mit vereinzelten Ausfällen von Zü-
gen“ rechnen. Betroffen war jedoch die
S 4, die kurz nach 16 Uhr am Marktplatz
in Karlsruhe Richtung Bretten fahren
sollte. Sie endete überraschend an der
Tullastraße, berichtete am frühen Mon-
tagabend eine Passagierin.

Die Linie S 1/S 11 (bis Hochstetten) war
entgegen der Befürchtung nicht betroffen.
Ohnehin außen vor blieb, wie vorher
schon erwartet, die Linie Rheinstetten bis
Stutensee (S 2), informierte Winkel.

Für heute – der Streik der Lokführer soll
bis in den frühen Gründonnerstag andau-
ern – erwartet der AVG-Pressesprecher
ebenfalls keine größeren Beeinträchtigun-
gen im Stadtbahnverkehr des BNN-
Hardtgebiets.

„Nur vereinzelte
Ausfälle von Zügen“

Stutensee (BNN). Bei der Grabpflege soll
auch die Standhaftigkeit des Grabsteins über-
prüft werden. Diesen Rat gibt die Stadtver-
waltung Stutensee.

Entsprechend der Jahreszeit werden jetzt
auf den Friedhöfen in ganz Stutensee die Grä-
ber wieder neu bepflanzt und gerichtet. In die-
sem Zusammenhang sollte auch geprüft wer-
den, ob erkennbare oder versteckte Mängel die
Standfestigkeit des Grabsteins beeinträchti-
gen können.

Sollte dies der Fall sein, müssen die für die
Wiederherstellung der Standfestigkeit not-
wendigen Arbeiten umgehend erledigt werden,
so die Stadtverwaltung.

Gerade im Hinblick auf die bevorstehenden
Osterfeiertage, an denen erfahrungsgemäß vie-
le Personen die Friedhöfe besuchen, könnten
nicht mehr standsichere Grabsteine Unfallsi-
tuationen heraufbeschwören.

Diesen Hinweis bittet die Stadtverwaltung
zu beachten, da den jeweiligen Nutzungs- be-
ziehungsweise Verfügungsberechtigten der
Gräber die Haftung für eventuelle Schadens-
fälle obliegt.

Bei Rückfragen steht die Friedhofsverwal-
tung im Ordnungsamt der Stadt Stutensee un-
ter der Rufnummer (0 72 44) 96 92 80 zur Ver-
fügung.

Standhaftigkeitder
Grabsteine wichtig

Stutensee (BNN). Beim Fundamt der Stadt
Stutensee werden Fundfahrräder aufbewahrt.

Empfangsberechtigte – Verlierer oder Finder
– werden gebeten, ihre Ansprüche auf die zu
versteigernden Fahrräder bis spätestens Frei-
tag, 20. Mai, geltend zu machen, andernfalls
erlöschen ihre Ansprüche.

Die Versteigerung der Fahrräder findet am
Donnerstag, 26. Mai, 16 Uhr, im Hof des Rat-
hauses in Blankenloch statt. Die Fahrräder
können am gleichen Tag ab 15 Uhr besichtigt
und gegen Barzahlung ausgegeben werden.

Fundamt versteigert
herrenlose Fahrräder


